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Abstract 

The morphology and the infraciliature of the sessiline peritrichous ciliate Heteropolaria lwoffi 
(FAuRE-FREMIET, 1943) and of its predator, the pleurostomatous ciliate Pseudoamphileptus macro- 
stoma (CHEN, 1955) are redescribed. ÃŸot species occurred on a morbid carp (Cyprinus carpio L.) 
from a fish farming station near KremsmÃ¼nste (Upper Austria). A special feature of H. lwoffi is 
the strongly reduced myoneme system. Thus, the zooids are only weakly contractile. This character 
distinguishes H. lwoffi from the strongly contractile H. colisarum FOISSNER and SCHUBERT, 1977, 
whirh also occurs on freshwater fishes. ÃŸot species have heteropolarid swarmers and a particular 
myoneme in the peristomial disr. This confirms the decision of FOISSNER and SCHUBERT (1977) 
to pnt Epist!ylis lwoffi FAURE-FREMIET, 1943, to the genus Heteropolaria. The voracious P. macro- 
stoma probably enters the helpless victim through the oral apparatus. The pellicle of the prey is not 
consumed, but is used as the membrane of the digestive cyst. I t  is supposed that other Amphileptidae 
which feed on peritrichoiis ciliates have the Same peculiar mode of life. In  vivo, P. macrosfoma is 
very similar to the Hemiophrys macrostoma described by CHEN (1955). Since the genus Hemiophrys 
is synonymous with Amphleptus (CANELLA 1960, and others), H. macrostoma should be shifted to 
this genus. However, the infraciliature of this speries shows some features which indicate that  i t  is 
not congeneric with Amphileptus or other genera of the Amphileptidae. Thus, the new genus Pseudo- 
amphileptus is proposed for it. I t  is characterized by perioral kineties which are nearly as long as 
the body and slightly or not shortened somatic kineties which run parallel to the right perioral kinety. 

1) Herrn Dr. MANFRED RYDLO von der Bundesanstalt fÃ¼ Fischereiwirtschaft (Mondsee-Scharf- 
ling) danke ich fÅ  ̧die Ãœberlassun der im Kapitel ,,Herkunft des Materials" angefÃ¼hrte Daten. FÃ¼ 
wertvolle Hilfe bei der Literaturbeschaffung bin ich Herrn Dr. GLEXN HOFFMAN (Arkansas, USA), 
Herrn Dr. Sm-XIN-BAI (China) und Herrn Dr. J151 LOM (Prag) zu Dank verpflichtet. Frau KARIN 
ANR ITHER unterstfitzte mich bei den fotografischen Arbeiten. 
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taxonomiscnen ~ e t n o a e n  nnxersucnt woraen sina, a a  aie etwas umsxanaucn zu nana- 
habenden SilberimprÃ¤gnationsverfahre von den meisten Parasitologen nicht angewandt 
werden. Sie wgren im Routinebetrieb mit der AusfÃ¼hrun solcher Methoden auch Ã¼ber 
fordert. Es ist die Aufgabe des auf die betreffende Gruppe spezialisierten Taxonomen, 
so gute Beschreibungen zu liefern, daÂ die Arten auch mit dem herkÃ¶mmliche Verfah- 
ren der Lebendbeobachtung ausreichend sicher determiniert werden kÃ¶nnen Viele bei 
den Protozoen in vivo scheinbar unsichtbare Merkmale werden auch fÃ¼ den UngeÃ¼bte 
erkennbar, wenn sie nur einmal durch Versilberung genau dargestellt worden sind 
(FOISSNER und SCHUBERT 1977; FOISSNER et al. 1979). 

2. Herkunft des Materials 
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<in ziemlich morbider Karpfen (Cpr inus  carpio L.) von einem 10000 m2 grofien Karpfenteich 
KremsmÃ¼nste (OberÃ¶sterreich wurde am 10. 5. 1982 in das Bundesinstitut fiir Fischereiwirt- 
f t  in Mondsee-Scharfling Ã¼berbracht Er  verendete 4 h nach dem Transport in das Zoologische 
itut der UniversitÃ¤ Salzburg, wo die Untersuchung der Ciliaten durchgefÃ¼hr wurde. Gewicht 
1 g, LÃ¤ng 43 Cm, Korpulenzfaktor 1,95. Der niedrige Korpulenzfaktor zeigt bei einem Karpfen 
2r GrÃ¶B (K 111) einen schlechten ErnÃ¤hrungszustan an, der vermutlich durch schlechte 6ber- 
erungsbedingungen verursacht ist. Symptome einer Krankheit (Bauchwassersucht um.) waren 
t feststellbar. Die chemische Untersuchung der gleichzeitig Ã¼berbrachte Wasserprobe ergab 
[falls keinen auffallenden Befund (pH-Wert: 8,25, SÃ¤nrebindungsvermÃ¶ge 2,0 mg/l, Sauerstoff: 
mg/1, SauerstoffsÃ¤ttigun [14 'C]: 104%, Sauerstoffzehrung [48 h]: 14 %, Kaliumpermanganat- 

irauch: 18,O mg/l, Ammonium: 0,063 mg/l). Trotzdem kam es in der Zeit vom Mai bis Juli zu 
m chronisch verlaufenden Fischsterben, dem ungefÃ¤h 80% des Besatzes zum Opfer fielen. Die 
iche konnte nicht geklÃ¤r werden. Ein Zusammenhang mit dem ziemlich dichten Bewuchs der 
t und der Kiemen mit Ciliaten ist wenig wahrscheinlich. Sie dÃ¼rfte lediglich ,,SchwÃ¤cheparasi 
gewesen sein. Zahlreich wurden Hetcropolaria liuoffi und Trichodina spp., selten Ps~udoawphi- 

is macrostoma, Apiosoma sp. und ScwUricl~odina sp. festgestellt. 

3. Untersuchungsmethoden 

Die mit einem ObiekttrÃ¤ge von der Haut des Fisches abgeschabten Ciliaten wurden einer griind- 
liehen Lebendbeobachtnng im Durchlicht und Phasenkontrast unterzogen. Zur Darstellung des 

Infraciliatur wurde mi 
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4. Ergebnisse 

4.1. Neu b es c h r  e i b U n g von  Heteropolaria lwoffi (FAuRE-FREMIET, 1943) 
Abb. 1-7, 20, 24-31, Tabelle 1) 

Die in Tabelle 1 zusammengestellten biometrischen Werte werden in der folgenden 
Beschreibung nicht mehr gesondert angefÃ¼hrt GrÃ¶Ã i n  vivo 50-80x30-40pm. 
Zooide zylindroid, nur schwach glockenfÃ¶rmi und wenig asymmetrisch. Peristom- 
kragen wulstfÃ¶rmig Ã¼berrag die breiteste KÃ¶rperstell deutlich. Peristomdiskus wenig 
bis deutlich konvex, im Zentrum meist leicht genabelt, kann nur wenig aus dem Tier 
herausgehoben werden. Streifung der Pellicula sehr fein, nur mit dem Ã–limmersions 
objektiv erkennbar. Oralapparat fÃ¼ eine so kleine Art verhÃ¤ltnismÃ¤Ã groÃŸ Vestibulum 
etwa 45' nach dorsal geneigt, endet ungefÃ¤h in der Mitte der KÃ¶rperlÃ¤ng Makronu- 
cleus konstant halb- bis dreiviertelkreisfÃ¶rmig liegt in der vorderen KÃ¶rperhÃ¤lf schrÃ¤ 
bis leicht quer zur KÃ¶rperlÃ¤ngsachs Nucleolen zahlreich, schollenartig. Kontraktile 
Vakuole an der dorsalen Wand des Vestibulums dicht unterhalb des Peristomkragens. 
Entoplasma mÃ¤ÃŸ stark granuliert, mit groÃŸe Nahrungsvakuolen, deren Inhalt sehr 
locker ist. Im posterioren Viertel zahlreiche winzige, stark lichtbrechende Granula. 
Stiel etwa 4-5pm breit, deutlich lÃ¤ngsgestreift sehr biegsam, hÃ¤ufi verschlungen 
undIoder geknickt, mit einer basalen Verbreiterung auf der Epidermis des Wirtes be- 
festigt (Abb. I, 20). 

Die Mikrogamonten dringen bei der Konjugation dicht oberhalb des aboralen Wim- 
perkra,nzes in den Makrogamonten ein (Abb. 28). 
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ibelle 1. Biometrische Charakteristik von Hetrropolaria lumffi. Die Daten iiber den Makronucleus 
sieren auf protargolimpragnierten Individuen, alle anderen auf trocken versilberten Exemplaren. 
= Median, n = Stichprobenumfang, s = Standardabweirhung, ST = Standardfehler, Vr = Varia- 

mskoeffizient, % = arithn~etisrhes Mittel 

Merkmal % M s  ST Vr Extremwerte n 

2;e in ,um G0,O 59,O 6,O 1,2 10,O 49-70 25 
tc in ,um 39,s 41,O 4,5 0,9 11,4 31-49 25 
anz vom anterioren Korperende 34,8 35,O 3,7 0,7 10,G 27-42 25 
um aboralen Wimperkranz in pni 
anz vom aboralen Wimperkranz 25,2 24,O 3,2 0,G 12,7 21-33 25 
um posterioren K6rpercnde in j m  

. -anz zwischen den Silberlinien in pnl  0,7 0,7 0,l 0,02 14,0 0,G-1 25 
Anzahl der Silberlinien vom Oralapparat 54,7 55,0 2,4 0,5 4,4 50-58 25 
bis zum aboralen Wimperkranz 
Anzahl der Silberlinien vom aboralen 34,9 35,O 1,7 0,3 4,9 31-38 25 
Wimperkranz bis zur Scopula 
Anzahl der Pellicnlaporen in 100pm2 20,4 20,O 4,9 1,O 24,1 11-34 25 
T --;C des Makronuc'leus in Ã § m  33,8 32,O - - - 25-45 21 

te des Makronucleus in p m  4,7 4,8 0,7 0,1 14,2 3- 5,G 25 

* Ni 
ist. 

-ir grobe NÃ¤herungswerte da wegen der starken Biegung eine genaue Messung nicht mÃ¶glic 
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Infraciliatur genustypisch. Dem großen Oralapparat entsprechend, beschreiben die
Haplo- und Polykinete am Peristomdiskus etwa 11/, Umgänge (- 560"), bevor sie in
das Yestibulum hinabziehen, wo sie nach ungefähr 1 Umgang am Cytostom enden. Die
3 Peniculi enden etwa in gleicher Höhe. Der 3. Peniculus ist vermutlich nur aus 2 Basal-
körperreihen aufgebaut, der 1. Peniculus spaltet sich im Yestibulum nur selten in 3 er-
kennbare Basalkörperreihen auf (Abb. 2, 3,24). Anlage des aboralen Wimperkranzes
nach Protargolimprägnation aus sehr kurzen, schräggestellten Linien (Basalkörpern?)
aufgebaut (Abb. 2, 3, 24). Nach trockener Silberimprägnation erkennt man an dieser

Stelle 2 sehr dicht nebeneinander verlaufende Silberlinien (Abb. 4, 31). Scopula von
einem Kranz leicht vergrößerter argyrophiler Körnchen (Basalkörperpaare?) umgeben.
Innerhalb dieses Kranzes viele regellos angeordnete kleinere Granula (Abb. 2, 26).

Myonemsystem stark reduziert oder nicht imprägnierbar; ich vermute ersteres, da
die Tiere weder om uiuo troch bei der X'ixierung eine nennenswerte Kontraktilität zeigen.
Nur im Peristomkragen ein dickes Myonem, das offensichtlich zur Kontraktion und
Retraktion desselben dient. Von diesem Myonem zweigt ein meist etwas dünneres ab,
das zum Peristomdiskus zieht und dort am Beginn der Haplo- und Polykinete endet.
Es dient offensichtlich zum Heben und Senken des Peristomdiskus.

Silberliniensystem genustypisch, engstreifig, da der Quotient aus der mittleren
Länge der lebenden Tiere und der durchschnittlichen Gesamtanzahl der Silberlinien
17pm und der errechnete Abstand der Silberlinien nur 0.7 pm beträgt (vgl. ForssNnn
und ScnrrnuaNx 1974). Durch den engen Abstand der Silberlinien kommt es in Regionen,
die durch die Präparation etwas stärker geschrumpft sind, zum Phänomen der Pseudo-
streifung, d. h. mehrere Silberlinien rücken so nahe zusammen, daß sie wie eine einzige
erscheinen (Abb. 4, 27). Silberlinien in konzentrischen Kreisen angeordnet, sind nur
selten gabelartig aufgezweigt oder enden hlind in der Pellicula. Sie werden durch kleine,
sehr feine, vertikal orientierte Silberlinien miteinander verbunden (Abb. 4, 31).

Lebenszyklus wie bei Lou (1966) beschrieben. Schwärmer breit oval, abgeflacht.
Die Scopula wandert während der Schwärmerbildung aus dem Zenfiam des Körpers
aus (Abb. 30) und liegt beim fertigen Schwärmer nahe dem physiologischen Yorderende
(Abb. 6, 7, 26, 29). Die Silberlinien werden in dieser Zone stark zusammengedrängt,
bleiben aber so wie die orale fnfraciliatur unverändert erhalten (Abb. 5, 6,7,25,26,29).
Der voll entwickelte aborale 

'Wimperkranz 
besteht aus zahlreichen kurzen, schrägen

Kineten, die aus je ungefähr 5 Basalkörpern aufgebaut sind. Dicht unterhalb desselben
befindet sich ein Kranz argyrophiler, nicht bewimperter Granula (Abb. ?).

Abb. 1-4. Eeteropolarialwoffi, Zooid.e.1: Lateral- und Ventralansicht nach Lebendbeobachtungen.
Rechts der Stiel, der mit rler basalen Verbreiterung auf der Epitlermis des Wirtes festgeheftet ist.
2, 3: Verschiedene Ansichten der Infraciliatur nach Protargolimprägnation. 4: Silberliniensystem
nach trockener Silberimprägnation. CV : kontraktile Vakuole, Cy : Cytopharynx, G : germi-
nale Kinete, Hi : Haplokinete, HS : horizontal verlaufende Silberlinien, Ma : Makronucleus,
Myr,z : Myonem 1 und 2, NV : Nahrungsvakuolc, Pz,z :2. und 3. Peniculus, PAW' : Primor-
dium des aboralen Wimperkranzes, Pi : Polykinete (1. Peniculus), PK : Peristomkragen, PP :
Pelliculaporen, ST : Stiel, VS : vertikal orientierte Silberlinien.
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4.2. Diagnose der Gattung Pseud,oamphileptus noY. gen.

Amphileptidae mit fast körperlangen perioralen Kineten. Einige leicht verkürzte

Somatkineten stoßen an den Körperenden an die recht periorale Kinete.

Genotypus : P s eud,o amyhileptus macr ostoma (CuoN, 1955).

4.3. N e ub e s chr e ib un g v on P seuiloamlfü,leptus mauostoma (Cnnr, 1 I 5 5)

(Abb. 8-19,21-23)

Morphologie und Infraciliatur des lreischwimmenden Tieres: Da der Befall sehr

schwach war und nur wenige Exemplare zufriedenstellend versilbert werden konnten,

war eine biometrische Charakterisierung nicht möglich. Größe dn aiuo' etwa 90 x 40pm.

Körperumriß lang dreieckförmig bis stumpf spinrlelförmig, dann genauso wie in Abb. 62

von CnnN (1955) dargestellt. Unterhalb des Mundes stets deutlich eingezogen, so daß die

Tiere dicht unterhalb der Körpermitte am breitesten sind (Abb. 8, 12). Lateral ungefähr

2: 1 abgeflacht, häufig leicht S-förmig gekrümmt (Abb. 9). Körperquerschnitt dreieck-

förmig, dorsal höher als ventral, wo sich der leicht kuppenartig vorgewölbte Mund

befindet (Abb. 11). Mundwulst hinten deutlich nach rechts gebogen, 'in aiao auffallend

glänzend. Enthält vermutlich keine Extrusome (übersehen?) (Abb.8). Pellicula glän-

zend, sehr biegsam, durch die Somakineten stark gekerbt. Cilien etwal0pm lang, ent-

springen am Rand krenelierter Pelliculaleisten (Abb. 10). In der Körpermitte konstant

2 kugelförmige bis deutlich ellipsoide, ungefähr 72-16x8-11pm große Makronucleus-

Teile, die manchmal durch eine fadenförmige, argyrophile Struktur miteinander ver-

bunden sind. Nucleolen schollenartig, häufig leicht verzweigt, Miluonucleus etwa 3 pm

im Durchmesser, liegt dicht neben oder zwischen den Makronuclei (Abb. 8, 13, 14, 15,

1?, 18, 22, 23). Entlang des linken und rechten Körperrandes je eine Reihe von 4-6
kontraktilen Vakuolen (Abb. 8). Entoplasma farblos, glänzend, bei den freischwimmen-

den Individuen mit mäßig vielen, bei den Yerdauungscysten mit zahlreichen, I-4 pm
großen, kugelförmigen, farblosen Einschlüssen, offensichtlich den Resten der gefressenen

Heteropolarien.
Somakineten meridional angeordnet, setzen sich von der vollständig bewimperten

rechten Seite bis auf die linke Körperseite fort. Die 3 letzten Kineten, die bereits links
lateral verlaufen, sind meist etwas dichter bewimpert als die übrigen. Einige leicht

verkürzte Somakineten stoßen an den Körperenden an die rechte periorale Kinete

(Abb. 12). Rest der linken Seite unbewimpert, 'in aiao fein gefältelt, nach Silberimpräg-

nation sind 3 mehr oder minder deutlich imprägnierte Linien erkennbar. Sie entsprechen

vielleicht rudimentären 'Wimperreihen. Periorale Kineten aus paarig angeordneten Ba-

salkörpern aufgebaut, verlaufen entlang des Mundwulstes; am Ende der linken Reihe

befinrlet sich eine argyrophile Linie (Abb. 13). Parallel uncl dicht neben der linken peri-

Abb.5-?. Heteropolarialwoffi,, Schwärmer. 5, 6: orale und aborale Ansicht der Infraciliatur nach

Protargolirnprägnation. ?: aborale Ansicht rles Silberliniensystems nach trockener Silberimprägna-

tion. AW : aboraler.Wimperkranz, My, : Myonem 1, S : Scopula.
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oralen Kinete eine Reihe von locker angeordneten Basalkörperpaaren. Diese und eine

weitere sehr kurze Reihe im vorderen X'ünftel des Tieres entsprechen offensichtlich der
Dorsalbürste von Amphileptus rund.Ititonotus (ClNrlr,a 1960; X'orsswnn, unveröff.).

Silberliniensystem amganzerl Körper engmaschig. Maschen ungeordnet, etwa 0,5pm
groß (Abb. 16).

Lokalisation, Lebenszyklus: Die freischwimmendeu Individuen und die Verdauungs-
cysten wurden überwiegend im Brustbereich, vereinzelt auch in anderen Körperregionen
gefunden, wo reichlich Heteropolari,alwoffi vorkam. Die Kiemen waren nur mit Tricho-
dinen und Apiosomen besiedelt. Die Verdauungscysten innerhalb der Kolonien von 11.

lwoffi, sir.d, sehr auffallend (Abb. 21). Die darin befindlichen Pseudoamphilepten sind be-
wimpert und rotieren lebhaft. Leider konnten weder rm a'iuo noah in den Silberpräparaten
der Freßvorgang und die Morphogenese beobachtet werden. Stadien wie das in Abb. 14

dargestellte lassen aber nur eine Deutung zu: Der Räuber dringt durch den Oralapparat
des Opfers in die Zelle ein, frißt dort zuerst das Entoplasma mit seinen Inhaltskörpern
und z,;.iletzt auoh den Oralapparat. Die Pellicula der Beute wird nicht gefressen, sondern
als bequeme 

'Wohnung für die Verdauung verwendet. Das ist besonders in den frühen
Stadien erkennbar, wo der ßäuber die Beute noch nicht vollständig ausfüllt (Abb. 14).

Später werden die Yerdauungscysten ausgeprägt ellipsoid, und der Räuber füllt sie fast
vollständig aus (Abb. 15,17,18, 19).

Infraciliatur der Verdauungscysten: Abb. 15-19 zeigen verschiedene Ansichten dcr
Infraciliatur einiger Yerdauungscysten. Man erkennt, daß sich die Tiere in komplizicrtcr,
aber konstanter'Weise abkugeln. Der Körper wird dabei stark tordiert, das Vorderende
scheint immer in der Nähe der Scopula des Opfers zu liegen. Die perioralen Kineten sind
meist duroh einen ungewöhnlich breiten Zwischenraum von den Somakineten der rechtcn
Körperseite abgesetzt. In dieser Lücke sind vereinzelt argyrophile Linien erkennbar
(Abb.19). Die Dorsalbürste ist nicht mehr nachweisbar (Reduktion? ungenügende
Imprägnation?). Der Kernapparat und die kontraktilen Vakuolen bleiben unveränclert
erhalten.

5. Diskuseion

5.1. Taxonomie und Ökologie von Heteroytolarialwoffi
(X'a.unf -tr'nnurnr, 1 I 43)

tr'orssNnn und ScsuBnnr (1977) stellen Epi,stylislwoffi TlLuxf-Fnnnror, 1943, in
das von ihnen neu errichtete Genus Heteropolaria, da die Schwärmer polarisiert sind

(Lon 1966, Abb.5,6,7,2b,26,29,30). Die vorliegenden Untersuchungen zeigen ein

Abb. 8-13. Pseuiloamphi,leplus mauostoma nach Lebendbeobachtungen (Abb. 8-11) und Protargol-
imprägnation (Abb.12, 13). 8: rechts laterale Ansicht. 9: Yentralansicht. 10: Teil der Pellicula in
Aufsicht stärker vergrößert. 11: Querschnitt in der posteriorcn Körperhälfte. 12, 13: Infraciliatur iler
rechten und der linken Seite. AL : argFophile Linien, CV : kontraktile Vakuole, KBk : Kinete
mit Basalkörperpaaren. Ma : Makronucleus, Mi : Mikronuclcus, MW : Munrhvulst, PK : peri-
orale Kineten, YK : verkürzte Somakineten.
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Abb. 18, 79. Pseudoamphdleptus mauosloma, Infraciliatur einer Verrlauungscyste nach Protargol-
imprägnation.

weiteres, vielleicht genusspezifisches Merkmal auf, das bereits Loru (1966) abgebildet
und auch von X'orssNrn und Scnunnnr (1977) bei Heteropolaria col'isarurz beschrieben
wird. Es ist das eigenartige, am Peristomdiskus befestigte Myonem, das vom Myonem
des Peristomkragens abzweigt (My, in Abb. 2, 3, b,2b). Bei einigen nicht symphorionten
Epistyliden, Opercularien, Yorticelliden und den Natantina fehlt es (X'orssNnn 1977,

1981). Leider sind die entsprechenden Verhältnisse bei der dritten Art der Gattung,
Heteropolariahorizontalis (Cuarron, 1936), bisher nicht bekannt, da auch in den Neu-
beschreibungen von JaNr<owsr<r (1967) und Anvy et al. (1969) darüber keine Angaben
gemacht werden.

Abb, 14-17. Pseud,oamphileptus macrosloma, Verdauungscysten nach Protargolimpr:ägnation (Abb.
14,75,17) und trockene r Silberimprägnation (Abb. 16). 14: P. mauostoma kurz nach de m Eindringen
in H.louffi. Ein Teil dcs Oralapparates der Beute ist noch erhalten. 15, 16, 1?: Yerschiedenc Ansich-
ten der Infraciliatur älterer Yerdauungscysten. IS : imprägnierbare Struktur entlang dcr Haplo-
kinete dcs Oralapparatcs von 11. lwoffi, KBk: Kinete mit Basalkörperpaarcn, My : llyoncm dcs

Stieles von H.lwoffi, Myr,z : Myonem l und 2 des Oralapparates von H.lu:offi, PHe : Pellicula
von I1. lwoffi, PK : pcrioralc Kineten, PPa : Pellicula yon P. macrosloma, Sli. : Somakineten,
V : Vestibulum von 11. lwoffi, \K : verkürzte Somakineten,
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Heteropolarialwoffi, wurde wiederholt auf verschiedenen Süßwasser-tr'ischen gefunden
(Lou und Y,(vnl 1961 ; Loru 1966; Sumusor, 1973 ; Lou et al. 19?6). Aber lediglich Lou
(1964, 1966) gibt eine auf Silberimprägnationsverfahren basierende und damit modernen
Anforderungen genügende Beschreibung. Seine Darstellung ist allerdings etwas schemati-
siert und ohne genaue biometrische Charakteristik, so daß die hier durchgeführte l{eu-
beschreibung sicherlich nicht ohne 

'Wert 
ist.

Die untersuchte Population stimmt weitgehend mit der von Lou (1966) gefundcnen

überein, auch hinsichtlich der Anzahl der Silberlinien und des auffallend schwach ent-
wickelten Myonemsyst ems. Heteroytolaria twoffi, bildet eine Reihe von Ökoformen (?) aus,

die sich vorwiegend in derAusbildung des Stieles unterscheiden sollen (Faun6-X'nnumr
1943; Lorvr und YÄvn,q. 1961; Lou 1966; Scnnunnr 1973). Keine dieser n'ormen ist aber
bisher versilbert und biometrisch charakterisiert, weshalb ihre Artzugehörigkeit nicht
als gesichert gelten kann.

Ob die sessilen Peritrichida der X'ische harmlose Ectocommensalen oder gelegentlich
auch gefährliche Parasiten sind, ist noch nicht geklärt (Lou 1966, 1973; Rocnns 1971;
Scsnusnr, 1973; Horrruiv 1978). Eine direkte Schädigung der Epidermis durch die

Stielbasis ist nicht nachweisbar(Lou 1973; Scupuspl 1973; HaznN etal. 19?8). Eine
wirksame biologische Kontrolle solcher ,,Gäste" sind auf sie spezialisierte Predatoren.

Heteropolarialwoffi, witd, außer von dem hier beschriebenen P.macrostoma noch von
Hypocoma parasittica angegriffen (Encnns und Lou 1970). Beide Räuber werden in der
fischparasitologischen Literatur nur vereinzelt erwähnt (CnnN 1955,1956a, b; Bvr<uov-
sr<lya-PlvlovsKAyA et al. 1962; Encnus und Lou 1970). Ob sie tatsächlich so selten
oder häufig nur übersehen bzw. nicht oder falsch determiniert worden sind, ist schwer zu

entscheiden. Ich vermute letzteres, da nach den Angaben von Bvxuovsxlva-Pavr,ov-
sKAyA et al. (1962), Cnannpz (1968), EncnNs und Lom (1970), Aursvsur<rna und Ko-
srENKo (7972), Honruax (1978) und Lou (pers. Mitt.) verschiedene Amphileptidae auf
Süßwasserfischen häufig und weit verbreitet sind.

5.2. T ax o n o m i e un d Ö k o I o g i e v on P seudoam,phileptus macrostoma

(CurN, 1955)

Bisher sincl 7 Amphileptidae beschrieben worden, die Peritrichen, X'ische und/oder
Kaulquappen parasitieren: Amphi,leptus claparedei SrnrN, L867, A. carches'ü Srnrw,1867,

Abb. 20. Eeleroytolarialwoffi. Leberdaufnahme im Hellfeld. PK : Peristomkragen, PAW : Pri-
mordium des aboralen Wimperkranzes, ST : Stiel.

Abb. 21-23. Pseud,oamphileptus m,auosloma. 2l: Verdauungscyste. Lebendaufnahme im Hellfeld.
22,23:Kernapparat und Infraciliatur einerVerdauungscyste. Ma : Makronucleus, Mi: Mikronu-
cleus, PK : periorale Kineten.

Lbb. 24-26. Eeteropolaria luoffi. Inbaciliatur eines gestreckten Zooiils (Abb. 24) und eines Schwär-
mers(Abb.25,26)rlr.cll. Protargolimprägnation. AW: aboraler Wimperkranz, Hi 1Pi: Haplo-
und Polykinete, Ma : Makronucleus, Myr,z : Myonem 1 und 2, PAW : Primordium des aboralen
'Wimperkranzes, S : Scopula.
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A. branchiarzrie WBNnrcn,1924, A. aoracus Davts, 1947, Hem'ioythrys auellans Carvnr,la,

195t, H.macrostoma CunN, 1955, und 11. disci,formis Cnnx, 1956. Amphi,lepttus clapo,-

red,e,i, A. carchesi'i, A.branchiarum lur,d. H. aaellans wurden von C.tNnr,r,a (1951, 1960)

und 'Wpxnrcx 
(1924) so genau beschrieben, daß über ihre Zugehörigkeit zum Genus

Amphi,leptus kein Zweifel besteht. Bei diesen Arten stoßen die Somakineten der rechten

Körperseite in der Medianen zusammen und formen eine Naht, die ,,Spica" (Kanl 1931).

Eine Identität mit P. macrostomo ist daher auszuschließen. Amphileyttus aoracus wurde
nur nach fixierten Exemplaren und daher sehr unvollständig beschrieben. Diese Species

soll fast kugelförmig sein und konzentrisch oder stark spiralig angeordnete 
'Wimper-

reihen besitzen. Das spricht gegen eine Synonymie mit P. macrostoma, nähert sie aber
H.d,isciformrs. Hinsichtlich der Körperform ähnelt P.macrostoma dem von Sroxns
(1888) in einem Laubaufguß gefundenen Lorophyllumfleri,li,s, bei dem der Makronucleus

aber kettenförmig ist.
CunN (1955) unterscheidet H. macrostoma yorL den anderen oben angeführten Arten

durch den fast körperlangen Mund und die regelmäßig angeordneten kontraktilen Vakuo-
len. Diese beiden Charakteristika besitzt auch die von mir gefundene X'orm, weshalb ich
sie trotz verschiedener Abweichungen mit der von Cnnx (1955) beschriebenen Species

identifiziere. Die Unterschiede hinsichtlich der Infraciliatur sind verständlich, da CnnN
(1955) keine versilberten Tiere untersuchte. Der allgemeine Verlauf der Cilienreihen

stimmt aber gut mit meinen Beobachtungen überein. Die Population von CunN (1955)

ist mit 35-63 (52) x%-a0 (35)pm etwas kleiner als meine. Die Größe der Ciliaten ist
aber allgemein ziemlich variabcl, so daß sie nur bei extremen IJnterschieden als Specics-

charakteristikum verwendet werden kann. Schwerer wiegen vielleicht vorhandcne Un-
terschiede in der Lebensweise, obwohl Cunw (1955) dazu keine näheren Angaben macht.
Er fand H. macrostoma auf den Kiemen, selten auch auf der Körperoberfläche von Cteno-

pharyngod,on'id,ellus, Mylopharyngod,on piceus, Aristichthys nobilis lund. Hypophthalmich-

thys moli,thri,r. In keinem Fall lag gleichzeitig eine Besiedlung mit H.lwoffi oder anderen

sessilen Epistyliden yor, so daß sich seine Art nicht von solchen ernährt haben kann. Er
fand Cysten in der Epidermis befallener X'ische. Ich habe echte Ruhecysten vermutlich
nicht gefunden. Da die gemeinsam mit P. macrostoma vorkommenden Trichodinen und
Apiosomen nicht gefressen wurden, könnte man eine Nahrungsspezialisation annehmen.

Eine von Lou (pers. Mitt.) oft gefundene Amphileptidae,vielleicht Am,phileptus branchia-

runa 
'Wnunrcry 

1924, frißt ausschließlich Trichodinen. I{ach WpNnrcn (1924) ernährt
sic sich dagegen von Zellen der Wirtes. I)rvrs (1947) stellte bei A. uoracus fest, d.aß aus-

schließlich jene Arten gefressen werden, die gerade am häufigsten sind. Diese Beobach-

Abb.27-31. Heteropolaria ltooffi. Silbcrlinicnsystcrn nach trockener Silberimprägnation. 2l: Ge-

samtansicht des Silberliniensystems. 28: Konjugation. Der Mikrogamont dringt dicht oberhalb des

aboralen Wirnperkranzes in den Makrogamonten ein. 29, 30: voll entwickelter und in Bildung begrif-
fener Schwärmer.31: Tcil dcs Silberliniensystems stärker vergrößert. AW : aboraler Wimperkranz,
MK : Itikrogamont, OA : Oralapparat, PAW - Primordium des aboralen Wimperkranzes, S :
Scopula, ST : Stiel.
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tungen weisen darauf hin, daß keine echte Nahrungsspezialisation vorliegt. Beim gegen-

wärtigen Stand der Kenntnisse wäre es nicht gerechtfertigt, danach Arten zu unter-

scheiden.
yon besonderem Interesse ist flie Bildung der Yerdauungscysten. Die auf Peritrichen

spezialisierten Arten sollen sich nach dem Versohlingen der Beute auf dem Stiel des

Opfers niederlassen, encystieren und gelegentlich auch vennehren (D'Unnxnrl 1857,

1g64; Craru,nüon und Lrcnmax1 1860; SruN 186?; Kuvr 1881/82; ENrz 1884; En-

MoNDSoN 1906; Lornz-Ocnotpnnu,t 1965). Obwohl der Lebenszyklus von P.mamo-

stoma nicht vollständig aufgeklärt werden konnte und keine elektronenmikroskopischen

Untersuchungen vorliegen, ist doch ziemlich klar, daß diese Art die Pellicula der Beute

als Cystenhülle benützt (Abb. 14). Ob dies auch für die anderen auf koloniale Peritrichen

spezialisierten Amphileptidae zutrifft, kann an Hand der bisher vorliegenden Daten nicht

entschierlen werden. Jedenfalls hat keiner der oben zitierten Autoren Angaben darüber

gemacht, wie sich der Räuber eigentlich am Stiel seiner Beute festheftet. Daher neige ich

zu der Ansicht, daß sie ebenfalls die Pellicula des Opfers als Cystenhülle benützen. Die

Beobachtung von Enrz (1884), daß ,,die encystierten Amphilepten nioht immer kugelig

,o*u*-.og.rogen ihre Cysten ausfüllen", stützt diese Interpretation (vgl. Abb. 14).

Ercnr,urrvlr (1860) beschreibt ebenfalls ein Experiment, das diese Deutung zuläßt:

,,Durch leisen Druck sprengte ich eine solche Cyste und ein Teil ihres Inhaltes trat heraus,

in dem sich ein auseinandergezogener länglicher Nucleus befand, während in der Cyste

der amphileptusartige Tierkörper lebhaft und ohne eine Verletzung zu zeigen, rotierte.

Vielleicht war der herausgedrüokte Inhalt das vom Amphi,leptus gefressene Carches'ium."

Da es unwahrscheinlich ist, daß sich der Amythileptzs nooh so lebhaft bewegt hätte, wenn

ein Teil seines Plasmas und der Kernapparat aus ihm herausgequetscht worden wären,

dürfte es sich tatsächlich um einen noch nicht ingestierten Rest der Beute gehandelt

haben, der sich zwischen der Pellicula der Beute und des Räubers befand.

5.3. Die systematische stellung der Gatt:u.ng Pseud,oam,Titileptus

Erst in den fubeiten von'Wnlrnrcn (1924), Grr,nr (1936) und Clrwr,r,l (1960) finden

sich brauchbare Angaben zur Infraciliatnrvon Am7thi,le7fius-A*ten, die sessile Peritrichida

parasitieren. Sie zeigen, tlaß clie rechte Körperseite vollständig, die linke dagegen nur mit

Lorstenartigen Cilien bewimpert ist. Die perioralen Kineten sind etwa halbkörperlang.

Die Somakineten der rechten Seite stoßen in der Medianen zusammen, wodurch die

,,Spica" entsteht. Die Untersuchun§ einer typischen fut der Untergattung Hemio-

ythiysNnzn§nrowsrr, 18?0 durch X'nvo-Vnnsrvnr, et al. (19?5) ergab eine weitgehende

übereinstimmung der Infraciliatur der Gattung Amrythileptus EunpNsnnc, 1830 und

der Untergattwg Hemi,oythrys. Da sich auch sonst keine wesentlichen Unterschiede

zwischen diesen beiden Gruppen finden, m:uß Hemi,oythrys aufgelöst werden (vgl. Clrnr'r'a
Lg60). Pseud,oam,phi,leptus unterscheidet sich daher durch zwei Merlnnale vor- Am,ph'i'

leyfius: Durch das X'ehlen der ,,Spica" und die fast an das posteriore Körperende rei-

chenden perioralen Kineten.
Bei clen Genera Acineyi,aDutannrN,lS4l und Litonotus 

'WnznSNrowsrr, 1870 stoßen

die Somakineten der rechten Seite von vorne nach hinten unter sukzessiver Verkürzung
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an die ebenfalls nur etwa halbkörperlange periorale Kinete (HonvÄrn und Kuurrr 1941;
n'nvn-Vnnsavpr, et al. 19?5). Dies unterscheidet sie von Pseud,oamphileptus, bei dem
eine Yerkürzung der Somakineten nur angedeutet ist und die perioralen Kineten viel
längcr sind. Hinsichtlich dieser Besonderheiten ähnelt er der Gattung Lonophyllum
Du.rlnorrv, 1841. Der wesentliche Unterschied zwischen diesen Genera besteht darin,
daß bei Lorophyllum die Somakineten auch am rechten Körperrand sukzessive verkürzt
sind und dort an 2 unverkürzte Kineten anstoßen (X'nvn-Ynnslvrr, et al. 1975; Puyro-
nr.c und Ronnrcups rn Saxrl Rosa 1975; X'orssNrn 1977178). Somit können die 5
Süßwassergattungen der n'amilie Amphileptidae Bürsurr,r, 1889, Amphileptus, L,ito-
notus, Ac'ineria, Lorophyllum und, Pseud,oamphileptus an Hand ihrer Infraciliatur gut
getrennt werden.

Zusammenfassung

Es werden die Morphologie und die Infraciliatur des sessilen peritrichen Ciliaten Heteropolari,a
lwoffi (F llunf;,-Fnrurot, 1943) und seines Predators, des pleurostomatiden Cili aten Pseudoampthileptus
macrostoma (CnoN, 1955) nov. gen. neu beschrieben. Beide Species wurden auf der Haut eines morbi-
den Karpfens (CgTtrinus carpio L.) von einem Fischteich in der Nähe von Kremsmünster (Ober-
österreich) gefunden. Ein spezielles Merkmal von I1. lrnoffi ist die weitgehende Reduktion des Myo-
nemsystems, weshalb sie nur eine sehr geringe Kontraktilität aufweist. Das unterscheidet sie von der
stark kontraktilen, ebenfalls auf Fischen vorkommenden Species E. colisarum Forsslrrn und Scnu-
rrnt, 1977. Ileide Arten besitzen heteropolare Schwärmer und ein spezielles Myonem im Peristom-
diskus. Das bestätigt die von ForssNnn und Scsunrnr (197?) vorgenommene Umstellung von Epi,-
stEli,s lwoffi F.runr6-Fnnnrrr, 1943, in das Gents Eel,eropolaria. Pseuiloamphi,leptus macrosloma
dringt vermutlich durch den Oralapparat des Opfers in die Zelle ein. Die Pellicula wird nicht gefres-
sen, sondern als HüIIe für die Yerdauungscyste benützt. Es wird vermutet, daß auch andere auf den
Raub von Peritrichen spezialisierte Amphileptidae iliese besondere Lebensweise besitzen. Pseud,o-
am,phileptus macrostoma entspricht in vivo dem von CrrN (1955) beschriebenen Hem,iophrys macro-
sloma, Da die Gattung Hem,iophrys synonym mit Amphileplus ist (Cenrrr,.c. 1960 u. a.), müßte .8.
macrostoma in diese Gattung gestellt werden. Die Infraciliatur dieser Art zeigt jetloch einige Merk-
male, die darauf hinweisen, daß sie nicht congenerisch mit AmphileytCus oder anderen Genera der
Amphileptidae ist. Es wircl daher die neue Gattung Pseud,oamphilepifus errichtet, die tlurch fast
körperlange periorale Kineten und parallel dazu verlaufendd, wenig oder nicht verkürzte Somakineten
gekennzeichnet ist.
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